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(§»)  Empfangseinrichtung  für  Mikrowellensignale. 

2 c  

<g)  Aufgrund  der  Geometrie  einer  Streifenleitungsa- 
ntenne  kann  diese  Antenne  horizontal  und  vertikal 
polarisierte  Signale  (PM,  Pu)  empfangen.  Die  emp- 
fangenen  vertikal  polarisierten  Energiesignale  (Pu) 
und  die  horizontal  polarisierten  Datensignale  (PM) 
werden  getrennt  demoduliert  und  weiterverarbeitet. 
Die  Energiesignale  stehen  nach  einer  kombinierten 
Detektor-und  Spannungsverdopplerschaltung 
(D1.D2)  als  Betriebsspannung  (UB)  zur  Verfügung. 

2  Die  Datensignale  werden  nach  der  Demodulation 
(D3)  als  modulierte  Gleichspannung  weiterverarbei- 
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Empfangseinrichtung  für  Mikrowellensignale 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Empfan- 
gseinrichtung  für  Mikrowellensignale  mit  einer 
Empfangsantenne  und  einer  Detektorschaltung. 

Die  Übertragung  von  Informationen  im  Mikro- 
wellenbereich  (oberhalb  1  GHz)  läßt  eine  neuartige 
Technik  zu,  die  sich  in  den  letzten  Jahren  zuneh- 
mend  ausgeweitet  hat.  Eine  Einführung  in  die  inte- 
grierte  Mikrowellentechnik  ist  aus  der  Zeitschrift 
"Elektronik-Anzeiger"  Jahrg.  1977  mit  den  Heften 
4,  5,  6,  8,  9  bekannt. 

Mikrowellensignale  werden  üblicherweise 
drahtlos  unter  Verwendung  von  speziellen  Anten- 
nen  übertragen  und  durch  elektronische  Empfänger 
ausgewertet,  demoduliert,  gemischt,  verstärkt  usw. 
Die  Sende-und  Empfangsantennen  werden  dabei 
als  Horn-,  Parabolantenne  oder  in  planarer 
Mikrowellen-Streifenleitungstechnik  ausgeführt. 
Dabei  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  die 
Mikrowellen-Streifenleitungstechnik  immer  mehr 
durchgesetzt,  weil  sich  damit  miniaturisierte 
Mikrowellenschaltungen  realisieren  lassen.  Eine 
derartige  Streifenleitung  besteht  aus  einer  leitenden 
Grundfläche,  einem  darüber  angeordneten 
dielektrischen  Trägermaterial  (Substratplättchen) 
und  einer  darauf  befindlichen  metallisierten  Leiter- 
bahn.  Durch  geeignete  Dimensionierung  der  Strei- 
fenleitungen  lassen  sich  auch  auf  Keramiksubstrat 
die  von  der  Hochfrequenztechnik  bekannten  Lei- 
tungen  mit  50  Q  Wellenwiderstand  realisieren.  Die 
gegenüber  Koaxiai-oder  Hohlleitungen  größeren 
Verluste  von  Mikrowellenstreifenleitungen,  die  zum 
großen  Teil  auf  ohmschen  Verlusten,  zum  kleineren 
Teil  auf  dielektrischen  Verlusten  und  bei  nicht 
abgeschirmten  Schaltungen  auf  Abstrahlungsverlu- 
sten  beruhen,  werden  durch  die  kürzeren  Leitungs- 
strecken  weitgehend  kompensiert.  Das  Verhalten 
leerlaufender  Streifenleitungen,  elektromagnetische 
Wellen  abzustrahlen,  läßt  sich  zur  Herstellung  pla- 
narer  Antennen  ausnutzen.  Am  häufigsten  dienen 
dazu  Mikrowellenstreifenleitungs-Resonatoren  der 
Länge  X/2. 

Für  die  Übertragung  verschiedener  Mikrowel- 
lensignale  mit  unterschiedlicher  Frequenz,  Polarisa- 
tion  und  Modulation  ist  es  erforderlich,  mehrere 
getrennte  Empfangsantennen  vorzusehen.  Dies 
wird  besonders  dann  erforderlich,  wenn  beispiels- 
weise  ein  starkes,  unmoduliertes  HF-Signal  und  ein 
schwaches  Informationssignal  übertragen  werden 
sollen.  Zusätzlich  entstehen  bei  der  obligatorischen 
Gleichrichter/Detektor-Demodulationsschaltung 
Schwierigkeiten.  Denn  wegen  der  hohen  Aussteue- 
rung  der  Empfangsdiode  durch  das  starke  unmo- 

dulierte  HF-Signal  verschlechtert  sich  die  Empfind- 
lichkeit  der  Eingangsschaltung  für  ein  schwaches, 
moduliertes  Signal,  so  daß  eine  Pegelerhöhung  für 
dieses  eigentliche  Nutzsignal  erforderlich  wäre. 

5  Ausgehend  von  der  DE-PS  25  08  201,  in  der 
eine  in  integrierter  Form  aufgebaute  Empfangsein- 
richtung  über  planare  Antennen  in  Streifenleitung- 
stechnik  von  außen  durch  starke  Mikrowellenstrah- 
lung  mit  Energie  versorgt  wird,  soll  deshalb  eine 

70  Empfangseinrichtung  geschaffen  werden,  die  nur 
mit  einer  Antenne  zwei  frequenzmäßig  eng  benach- 
barte  Signale  mit  stark  unterschiedlicher  Amplitude 
und  verschiedenartiger  Polarisation  empfängt  und 
verarbeitet. 

15  Erfindungsgemäß  wird  dies  durch  die  Merk- 
male  des  Patentanspruchs  erzielt. 

Durch  die  Verwendung  nur  einer  Antenne  für 
die  in  Frequenz,  Amplitude  und  Polarisation  unter- 
schiedlichen  Signale  ergibt  sich  ein  einfacher, 

20  platzsparender  und  billiger  Aufbau  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Empfangseinrichtung.  Die  gesamte 
Anordnung  läßt  sich  dadurch  noch  einfacher  inte- 
grieren,  so  daß  alle  Systemfunktionen  auf  einem 
Modul  (Substratplatte)  untergebracht  werden 

25  können  (siehe  Fig.  1).  Durch  eine  Aufteilung  der 
Übertragung  in  horizontal  und  vertikal  linear  polari- 
sierte  Wellen  und  die  getrennte  Auskoppiung  der 
beiden  empfangenen  Signale  (Energiesignal  und 
Datensignal)  ergibt  sich  eine  Verdoppelung  der 

30  Empfangskanäle.  Trotz  der  hohen  Leistungsunter- 
schiede  -  das  Energiesignal  ist  von  der  Leistung 
her  hundertmal  größer  als  das  Datensignal  -  und 
der  engen  Frequenznachbarschaft  der 
übertragenden  Signale  ergibt  sich  eine  sehr  gut 

35  Entkopplung  und  damit  eine  hohe  Empfangsqua- 
lität.  Weitere  Vorteile  sind  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  ersichtlich. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher 

40  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  in  Streifenleitungstechnik  aus- 
geführte  Empfangsschaltung  und 

Fig.  2  das  zu  Fig.  1  gehörende  elektrische 
45  Schaltbild. 

Die  erfindungsgemäße  Empfangseinrichtung 
wird  von  zwei  nahezu  gleichfrequenten  (Abstand 
einige  MHz)  Signalen  angestrahlt. 

.  Die  Amplituden  der  beiden  Signale  sind  dage- 
50  gen  sehr  unterschiedlich  (c.  20  dB).  Die  Polarisa- 

tionsebenen  der  abgestrahlten  Signale  sind  um  90° 
gegeneinander  verschoben. 
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ein  unmoauiierter  starker  HF-Trager  Pu  großer 
Amplitude  wird  vertikal  (oder  horizontal)  linear  pola- 
risiert  abgestrahlt,  während  ein  amplitudenmodu- 
liertes  Informationssignai  PM  geringer  Amplitude 
horizontal  (oder  vertikal)  linear  polarisiert  abge- 
strahlt  wird.  Der  Arbeitsbereich  der  übertragenen 
Signale  liegt  bei  ungefähr  6  GHz. 

Die  Empfangseinrichtung  besteht  aus  einer  in 
Streifenleitungstechnik  aufgebauten  Antenne  1,  die 
sowohl  das  vertikal  (horizontal)  linear  polarisierte 
Energiesignal  Pu  als  auch  das  horizontal  (vertikal) 
linear  polarisierte  Datensignal  PM  empfängt.  Dabei 
sind  die  Abmessungen  der  Antennenstruktur  so 
gewählt,  daß  die  Länge  in  x-Richtung  der  halben 
Leitungswellenlänge  des  Signals  Puentspricht  (lx  = 

—  2^=  2.  -fljL  )@  wänrend  die  Länge  in  y- 
Richtung  (ly)  genau  =  j - ^ j -   beträgt  (c 
=  effektive  Ausbreitungsgeschwindigkeit  im  Sub- 
stratmaterial). 

Die  für  das  Energiesignal  Pu  und  das  Datensi- 
gnal  PM  vorgesehene  Antenne  ist  als  Streifenlei- 
tung  auf  ein  dielektrisches  Substrat  (meist  Alumi- 
niumoxidkeramik  oder  Poly  tetrafluorethylen)  aufge- 
tragen.  Die  hochfrequenzmäßigen  Signale  von  der 
Antenn  müssen  ausgekoppelt  und  weiterverarbeitet 
werden.  Dazu  werden  über  geeignete  Anschlüsse 
auf  der  Streifenleitungsantenne  1  die  HF-Signale 
getrennt  abgeleitet.  Das  empfangende  Energiesi- 
gnal  Pu  wird  dabei  auf  den  Mittelanschluß  A  der 
Reihenschaltung  von  zwei  Dioden  -D1  und  D2 
geführt.  Diese  Diodenschaltung  dient  zur  Gleich- 
richtung  und  in  Verbindung  mit  nicht  dargestellten 
Kapazitäten  zur  Spannungsverdopplung  und  soll 
sine  hohe  Ausgangsspannung  UB  an  den  Klemmen 
B  und  C  der  Reihenschaltung  ermöglichen.  Eine 
Sieichrichterschaltung  mit  nur  einer  Diode  ist 
selbstverständlich  ebenfalls  möglich.  An  den  Klem- 
men  B  und  C  liegt  somit  eine  unmodulierte  Gleich- 
spannung,  die  beispielsweise  zur  Spannungsver- 
sorgung  für  aktive  Bauteile  verwendet  werden 
rann. 

Das  von  der  Antenne  1  empfangene,  um  90° 
/ersetzte  Datensignal  PM  liegt  einige  MHz  neben 
tem  Energiesignal  Pu,  ist  um  den  Faktor  100  - 
schwächer  als  das  Energiesignal  Pu  und  ist  ampli- 
udenmoduliert.  Das  empfangene  Signal  wird  an 
ier  Diode  D3  gleichgerichtet  und  steht  an  der 
<lemme  D  als  modulierte  Gleichspannung  U  m  zur 
/erfügung. 

eines  horizontal  polarisierten  Datensignals  (PM)  vor- 
gesehen  ist,  daß  für  das  Energiesignal  (Pu)  und 
das  Datensignal  (PM)  getrennte  Detektor- 
schaltungen  vorhanden  sind,  und  daß  die  Detektor- 

5  schaltung  für  das  Energiesignal  (Pu)  eine 
Spannungsverdopplerschaltung  (D1  ,  D2)  zur  Erzeu- 
gung  einer  Betriebsspannung  (U  B)  und  die 
Detektorschaltung  für  das  Datensignal  (PM  )  eine 
Diode  (D3)  mit  einem  Arbeitswiderstand  (R)  zur 

70  Bildung  einer  modulierten  Gleichspannung  (UM) 
aufweisen. 
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1.  Empfangseinrichtung  für  Mikrowellensignale 
nit  einer  Empfangsantenne  und  einer  Detektor-  55 
ichaltung,  dadurch  gekennzeichnet.daß 
mr  eine  einzige  Antenne  (1)  für  den  Empfang 
sines  vertikal  polarisierten  Energiesignais  (Pu)  und 
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S t r e i f e n -  
l e i t u n g e n  

An tennen-  
s t r u k t u r  
( m e t a l l i s i e r t !  

Dl,  D2,  D3: 
S c h o t t k y - D i o d e r  

Fig.  1 
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